
Name: Klasse: Datum:

ernähren froh

gehen belohnen

früh

nehmen

der Lohn

die Kuh

E { Ordne die Wörter aus Aufgabe l richtig zul

Wörter mit h nach langem Selbstlaut (Vokal)

C { :#,ejri:flche 
in den wörtern den lansen Selbstlaut (vokal) und das h

blühen

nahm

die Erfahrung

das Stroh

ah/äh:

eh:

oh:

uhlüh:

@ { Verbinde die Reimwörter! Schreibe die Reimpaare auf!

die Küher die Mühe.
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g { Welche Substantive/Nomen werden gesucht? Schreibe sie mit Artikel auf!

g { Schreibe mit zwei SubstantivenlNomen aus Aufgabe 4 Sätze in dein Heft!

Autorin: Solveig Haugwitz
lllustratorin: Ka§a Wehner ffi ffi,m,g#$ffinhn#*"$äsffiffi ffitr
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Grundwortschatz f{Ir die Jahrgangsstufen 3 und 4

A
ähnlich
anders (ändern)
Angst (ängstlich)
ärgem
Arut (Arztin)
aufräumen (Raum)
auftyecken (\I/ecker)
außen

B
backen (Bäcker)
Bahn
beginnen (begann,
begonnen)
Belspiel
beißen (biss)
beobachten
bequern
bereits (bereit)
Beruf
besser
Bett
bevor
biegen (bog)
bisschen
blicken (Blick)
blind (Blinde)
Blitz (bliEen)
BIock
bloß
bohren
Boot
boxen
Brand
brav
brennen (brannte)
Brille
Brücke

C
Clouvn

D
Decke (entdecken)
deutlich
deutsch
(Deutschland)
dick
Diskette
Donner (donnern)
Draht
draußen
dreckig (Dreck)
drehen

drücken (Druck)
durnm (Dummheit)
dtlnn
Durst (durstig)

E
Ecke (eckig)
ehrlich
eigentlich
ernpfinden
(ernpfindlich)
entfernen
(Entfemung)
entgegen
entwickeln
(Entwicklung)
erlauben (Erlaubnis)
erleben (Erlebnis)
erwarten
(Erwartung)
erzählen
(Erzahlung)
Europa

F
Fehler (fehlerfrei)
Ferien
Fernseher
femsehen
fertig
fett (Fett)
feucht (Feuchtigkeit)
Feuqr
Fichte
Flelß (fleißig)
fließen (floss)
Flugzeug
FIuss
Flttssigkeit

fqei (Erpihsit)
fressen (frlsst, faß)
Frieden (friedlich)
frieren (fror)
fröhlich
(Frohlichkelt)
Fuchs
ftlhlen (Gefühl)
führen (Ftihrung)

G
Gebäude (bauen)

Geburt (Geburtstag)
Gefahr (gefährlich)
geheim (Geheirnnis)
Gerneinde

Geschäft (schaffen)
geschehen
(geschieht)
Gesetz
gewinnen (gewann,
gewonnen)
Gewitter
gießen (goss)
glatt
Gtück (gltlcklich)
glühen
Gott
grtrßen

H
Handy
hängen (Hang)
hart (härter)
häufig (Haufen)
heizen (Heizung)
herstellen
(Herstellung)
Hitze
hoffen (hoffenüich)
Höhe
Höhle (hohl)
Hunger (hungrig)

I

impfen (lrnptung)
infurmieren
(lnfonnation)
Interesse,
interessant

J
femand fiemanden)
Jugend fiugendllch)
junb

K
Käfig
Kamm (kärnrnen)
kennen (kannte)
Kiefer
klar (erklären)
klettern
Kompass
kräftig (Kraft)
kraEen
Kreuzung
kriechen (kroch)
Krieg
kühl (!rühlen)
Kuss

L
Land
Iang (länger)

. Lärm
lassen (lässt)
Laub
Lehrer (Lehrerin)
leEte (lekter)
leuchten
Lied
links
Löffel
Lohn (belohnen)

rUI ;:

Magnet
Maschine
Maß
Medien
Meer
mehr
rnessen (rnisst,
maß)
Messer
Miete
Mittag (Mitte)
mixen
Moos
Müll

N
nah (Nähe)
nähen (Naht)
Nahrung (emähren)
nass (N.ässe)
Natur (nattlrlich)
niernals (niemand,
nlemanden)
Nurnrner
(nummerieren)
Nuss
ntltzen (nüElich)

o
offen
ohne

P
packen (Päckchen)
Paket
Pass (Pässe)
passen
Pilz
plötzllch
Programm



a
Quadrat
quälen (Qual)
Quelle

R
Radio
raten (Rätsel)
rechts
Reh (Rehe)
reißen {riss}
rennen {rannte}
richtig
riechen (Geruch)
Ruhe (ruhig)
rrlhren

§
samrneln
(Sarnmlung)
Schall
schalten (Schqlter)
scharf {§chärfe}
Schatten
schieben (schob)
schief
schirnpfen
schließen (schloss)
schließlich
Schltlssel
schmecken
$chrnuE
(schrnuteig)
Schreck
(schrecklich,
erschrecken)

ii

schtltteln
schtltzen {Schute}
schweigen
(schwieg)
schwierig
(Schwierigkeit)
schwlmrnen
(schwaffiffi,
geschwornrnen)
schwitzen
§ee
setzen {besetzt}
Skizze {skizzieren)
Spaß
Spaziergang
spät (verspäten)
§pieget (spiegeln)
SpiEe (spitz)
§tadI
Stamm
stark {stlrken}
Steuer (steuem)
§tiel
stimrnen (bestimrnt)
Stoff
§hand
Straße
Strauß
streiten (SFeit)
strÖmen (Strorn)
§ttlck
§tuhl
Sturm (stürrnisch)
silß tSttßigkeit)

T
Tanne
Tasse
tausend (tausende)
I axr
Technik
Teller
Temperatur
Text
Theater
Thennometer
tief (Tiefe)
Träne
Traum (träumen)
treffen (trifft, tral
getroffen)
treu
trocken

U

tlberqueren
umkehren
ungefähr
Untericht
Urlaub

v
Vase
verbieten (verbot)
verbrauchen
verbrennen
(verbrannte,
Verbrennung)
Verein (vereinen)
vergessen (vergisst,
vergaß)

verletzen
{Verletzung}
verlieren (verlor)
verpacken
(Verpackung)
verschmutzen
(Verschrnutzung)
vielleicht
voll (vollständig)
Vorfahrt
vorsichtig (Vorsicht)

uU

wachsen {wuchs,
Gewächs)
wählen (Wahl)
während
Wald ''

wechseln
Weihnachten
wichtig
wiegen (wog)
wild (wilde)
wissen (weiß,
wusste)

z
zeichnen
Zeitung
Zeugnis
ziehen (zog)
Ziel (zielen)
Zukunft (zuttünftig)
zuletet
zurück
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Der Hase und die Frösche

Ein Hase soß in seinem Loger und grübette.

,,Wer furchtsom ist", dochte er, ,,ist eigenttich
ungtücktich dran! Nichts konn er in Frieden

genieBen, niemats hst er ein ungestör^tes

Vergnügen, irnrner gibt es neue Aufregung
für ihn. lch schlqfe vor Angst schon mit
offenen Augen. Dos muss anders werden,
sogt mir der Verstand. Aber wie?"

So übertegte er. Dc,bei wor er aber immer-
während ouf der Hut, denn er wor nun einmal
misstrauisch und ängsttich. Ein Geröusch,
ein Schotten, ein Nichts - o[tes erschreckte ihn

schon.

Ptötztich hörte er ein leichtes Söusetn. Sofort
sprong er ouf und ronnte dovon. Er hetzte
bis on dos Ufer eines Teiches. Do sprongen
die oufgescheuchten Frösche otte ins Wosser.

,,Oh", sogte der Hose, ,,sie fürchten sich

vor mir! Do gibt es stso Tiere, die vor mir,

dern Hosen, zlttern! Wos bin ich fün ein Hetd!"

Do konn einer noch so feige sein,

er findet immer einen, der ein noch grö[3erer

Feigting ist.

Jeon de La Fontaine

Lies den Text genou. Setze Rondnotizen (y', ?, !) links neben den Text.

Orientiere dich om Lesetroining (siehe Lesefreunde 4, Seite 126).

Notiere ein Wort oder eine Textstette, die du nicht verstonden host.

K[äre die Bedeutung.

ff;O ffi Tousche dich mit einem Portnerkind über die Textstelten mit Ausrufezeichen ous.

12{, /
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Der Zitronenfclter - Fctter mit Frostschutz

Schrnettertinge Anfong Februon,

dos gibt's doch nicht! Doch!
Den Zitronenfalter:

Vottig mit Eiskrista[len bedeckt
soß er im Winter ouf einem Ast
oder Hatm im Wa[d. Er ist bei uns

der einzige Schmetterling, der nicht
in einem geschützten Versteck
überwintert. Wenn im November
die Temperoturen sinken, fötlt er
in Winterstorre - wenn es im
Februar wieder wärmer wird,

erwocht er zu neuem Leben. Koum scheinen die ersten etwos wärmeren
Sonnenstrqhlen, schon konn er seine Ftügel ousbreiten und losftiegen.

Vielen anderen Tieren würde bei Frost die Flüssigkeit im Körper gefrie-
ren - sie würden sterben. Der Zitronenfotter ober hot einen gonz

besonderen Trick Vor dem Winter gibt er mit Kot und Horn sehr viel
Wosser ob. Domit verdickt er seine Körpersöfte. AuBerdem konn er
ein Frostschutzmittet herstelten, mit dem er dos Wosser in seinem Körper
om Einfrieren hindert. Dos funktioniert genouso wie dos Frostschutzmittel
im Kühter oder in der Scheibenwischontoge eines Autos.

Die meisten onderen Schmettertingsorten überwintern im Versteck ots Ei,

Raupe oder Puppe. Ats ousgewochsene Folter würden sie den Winter
nicht überstehen - sie beherrschen den Frostschutztrick des Zitronenfotters
nicht. Dcr er schon ols fertiges lnsekt überwintert, konn er im Frühting

ots Erster herumftottern. Klosse, wos?

Gerd Röder

{ffi
{ffi

Lies den Text genou. Setze Rondnotizen ({, ?, !) neben den Text.

Orientiere dich om Lesetroining (siehe Lesefreunde 4, Seite 126).

Notiere ein Wort oder eine Textstette, die du nicht verstonden host.

Klöre die Bedeutung.

@O ffi Tirusche dich mit einem Portnerkind über die Textstetten mit Ausrufezeichen sus.
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Was fliegt und flottert durch die Frühlingsluft?

-g & Finde die fünf ftiegenden Tiere im Buchstobengitter und färbe die Kästchen.
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ln jedem Sotz ist ein Wort zu viet. Kreise dieses Wort ein.
Schreibe dieses Wort jeweits unten ouf die Linie. So entsteht ein Lösungssotz.

Vom Ei zum Schmetterting
1 Fotter edonkentose- legen Eier:

2 Die Eier kteben sie ouf Menschen Pftonzen.
3 Aus den Eiern schtüpfen noch jogen ungefähr zehn Togen Raupen.
4 Mer Wochen [ong fressen die Roupen und sich sott.
5 ln fongen der Zeit häuten sie sich viermol.
6 Donn verwondetn sie sich Schmettertinge zur,Puppen'.
7 ln der storren Hütte der Puppe vottzieht ous sich die Umwondlung

zum Schmetterting.
I Dos douert SpoB ungeföhr zweiWochen.
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3 ffi Finde den Fehter im Text und unterstreiche ihn.

Wissenswertes über Schmetterlinge
Schmetterlinge findet mon fost überolt ouf derWett. Nur in sehr kotten Gegenden

gibt es keine Schmettertinge. Auf Fetdern und Wiesen, in Görten, an Büschen

und in Wötdern konn mon Schmettertinge finden. Fqst übet'otl dort, wo Pflonzen sind,

können die schönen Tiere weben. Schmettertinge werden ouch ,,Fotter" genonnt.

Diese Bezeichnung hot ober nichts mit dem Verb falten zu tun, sondern kommt

von dem Verb flottern.
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Erdkröten r einfoch phönornenol!

und nummeriere die Zeiten in den Texten in der richtigen Reihenfotge.

Viete ehrenornttiche

Hetferinnen und Hetfer

gefcihrtichen Wonderung zn

versuchen, Kröten ouf ihrer

ihrem Laichgewässer

zu beschützen.

40 ffi Lies genou

Die Erdkröte ist in

Deutschtond sehr verbreitet.

Mit einer Grö[3e von etwo

eine unserer gröBten

elf Zentimetern ist sie

Amphibienorten.

& g Bringe die fotgenden Textobschnitte in die richtige Reihenfotge.

Die Krötenhout - eine Verteidigungsonloge

1 Kröten zöhten zu den Amphibien wie ouch Frösche und Molche. Atte diese Tiere leben
immer odervorübergehend im Wasser und sind ouf eine ständig feuchte Hout ongewiesen.
lm Gegensatz zu uns otmen sie nämlich ouch mit ihrer Haut. Unsere einheimische Erd-
kröte nimmt ein Viertel des gesomten Souerstoffs, den sie zum Leben benötigt, durch die
Hout ouf. Diese Hsutotmung funktioniert otterdings nun wenn die Körperoberftäche
stöndig feucht bteibt.

ln der Notur geschieht dos setten, weil die Kröte wegen des unangenehmen Schteimes

von vielen Tieren gemieden oder von ihrem Feind sehr schnetl wieder ousgespuckt wird.

. Der Schteim enthött Stoffe, von denen es den Bokterien ziemlich übel wird, und sie

können sich ous diesem Grund schtecht vermehren. Notürtich wäre so eine fette Kröte
ouch ein ziemtich guter Leckerbissen für ondere Tiere.Wird unsere Erdkröte ongegriffen,
mocht sie sich richtig groß, um den Angreifer zu erschrecken.

Auf einer feuchten Hout können sich aber besonders gut Bokterien und ondere
Kteinsttebewesen vermehren.Wos gut für die Bokterien ist, ist ziemtich schtecht für die

Krötenhqut. Deshotb sitzen in der Krötenhout viele kleine Drüsen, bei einem Loubfrosch

zum Beispiet pro Quodrotmittimeter 130 Schteimdrüsen.

Hot diese Drohhqttung keinen Erfotg, setzt die Erdkröte noch ihre Geheimwoffe ein.

ln Augennähe sieht mon ouf jeder Seite des Kopfes zwei dicke Wütste. Dorin befinden sich

Giftdrüsen, die bei Gefohr ein mitchiges Sekret bilden, dos so gefährlich ist, doss es dos

Herz des Angreffers {öhmen kcnn. Um diese star{<e lVirkung zu enüfalten, müsste es aber
in die Btutodern des hungrigen Feindes kommen.

Hons Bohmer

O Texte gencu lesen - Eleiterung
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Name:

Wörter mit -ie

Klasse: Datum:

th

E.) {' Lies das Akrostichonl

Früh am Morgen @die vögel.

Rastlos lmieted sich die Stare in ihren alten Starenkästen

Über die Wiesen Fieged die ersten Störche.

Heute ist ein warmer, sonniger Tag,

Lasst uns die Maibowle@t
lm Garten Fpneßedl die ersten Tulpen.

Natur und Sonnenschein wollen wirffi
Ganz süß lnbchenl die ersten Veilchen.

ffi { Üoe mit den markierten verben wie im Beispiell
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Finde die Wortfamilien und ordne sie in deinem Heft!

Beginne jeweils mit einern Verb wie im Beispiel!
Markiere immer ie!

MIETE SCHMIERÖITIECK GEMIETET DIENST
VERSCHMIEREN VERMIETEN BEDIENEN
MIETEN SCHMIEREN MIETPREIS DIENSTLICH
SCHMIERE SCHMIERIG DIENEN DIENSTPLAN

SCHMIERÖL MIETER

Autorin: Solveig Haugwitz
lllustratorin: Katja Wehner

Grundform/
Nennform

2, Pers. Einzahl
(Singular)

Aufforderungen in Einzahl (Singular)
und Mehnzahl (Plural)

jubilieren du jubilierst Jubilierel Jubiliert!
mieten

fliegen

probieren

sprießen

genießen

riechen

nnieterr
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